
Überwachung und Bekämpfung der rindenbrütenden Schadinsekten
an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

im Landkreis Bautzen

Die in den vergangenen fünf Jahren verlaufende Massenvermehrung 
von rindenbrütenden Käferarten hält in den Fichten- und 
Kiefernbeständen unvermindert an. Ursächlich war im Wesentlichen 
der Sturmschaden im Januar 2018 durch das Sturmtief „Fiederike". Unter 
den bekannten Rahmenbedingungen der Folgejahre, insbesondere 
wegen der extremen Trockenheit konnte die Massenvermehrung der 
rindenbrütenden Schadinsekten nicht ausreichend erfolgreich 
eingedämmt werden. Der Zugang an Schadholz allein in den 
Wintermonaten ist wieder Besorgnis erregend. Es gibt gegenwärtig

keinerlei Anzeichen für das Zusammenbrechen der Massenvermehrung 
und im Frühjahr i$t eine gefährlich hohe Ausgangspopulation an 
überwinterten Käfern und Larven vorhanden. In Zusammenhang mit 
den durch die Trockenheit der vergangenen Jahre erheblich 
vorgeschädigten Waldbeständen ist für das Jahr 2023 mit keiner 
Entspannung der Waldschutzsituation zu rechnen. Es wird ein erneuter 
erheblicher Neubefall befürchtet.

Es ergeht daher die nachfolgende

Allgemeinverfügung
Vollzug der Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli 2014

Der Landkreis Bautzen erlässt auf Grundlage von §§ 8,6 Abs. 3 Nr. 1 des 
Pflanzenschutzgesetzes (PflSchG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2752) in Verbindung mit § 4 der 
Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli

2014 (SächsGVBI. S. 457) als gemäß § 37 Abs. 2 Nr. 3 a) des Sächsischen 
Waldgesetzes (SächsWaldG) vom 10. April 1992 (SächsGVBI. S. 137), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 9 des Gesetztes vom 19. August 
2022 (SächsGVBI. S. 486), zuständige untere Forstbehörde folgende

Allgemeinverfügung
zur Erfassung und Bekämpfung von rindenbrütenden Schadinsekten 

an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

1. Festsetzung der Gefährdungs- und Befallsgebiete
Die Fichten- und Kiefernwälder (Rein- und Mischbestände) im 
Landkreis Bautzen werden zu Gefährdungs- und Befallsgebieten der 
rindenbrütenden Schadinsekten (Buchdrucker (Ips typographus), 
Kupferstecher (Pityogenes chalcographus), Zwölfzähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips sexdentatus), Sechszähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips acuminatus). Großer und Kleiner 
Waldgärtner (Tomicus piniperda und minor), Blauer 
Kiefernprachtkäfer (Phaenops cyanea), und rindenbrütender 
Rüsselkäfer (Pissodes spec.) erklärt.
Davon ausgenommen sind zum einen Waldflächen in den vom 
Sächsischen Oberbergamt auf der Grundlage der Sächsischen 
Hohlraumverordnung (SächsHolhIrVO) ausgewiesenen 
Gefahrenbereichen, für welche das Sächsische Oberbergamt (SOBA) 
als zuständige Institution dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.
Darüber hinaus sind auch Waldflächen in bergbaulichen 
Gefahrenbereichen ausgenommen, für welche das nach der 
Sächsischen Bergverordnung (SächsBergVO) zuständige 
Bergbauunternehmen dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.

2. Duldungs- und Untersuchungspflichten
Die in Ziffer 1 zu Gefährdungs- und Befallsgebieten erklärten Wälder

sowie dort lagernde Nadelhölzer sind von den jeweiligen 
Waldbesitzern
• von 24.04.2023 bis 30.09.2023 mindestens einmal aller zwei 

Wochen,
• von oi.10.2023 bis 31.03.2024 mindestens dreimal 

auf Käferbefall zu kontrollieren.
Von der unteren Forstbehörde veranlasste Überwachungs- und 
Kontrollmaßnahmen durch eigene Mitarbeiter oder Dritte zur 
Prognose oder Feststellung einer Massenvermehrung sind zu 
dulden, einschließlich der Markierung betroffener Bäume und 
Erfolgskontrolle nach der Bekämpfung.

3. Bekämpfungspflicht
Rindenbrütende Käferarten der unter Nr. i genannten Arten sind 
von den jeweiligen Waldbesitzern der betroffenen Grundstücke 
unverzüglich und wirksam zu bekämpfen oder durch einen Dritten 
bekämpfen zu lassen.
Als erforderliche Bekämpfungsmaßnahmen werden angeordnet:
• Aufarbeitung der befallenen Bäume und Abtransport dieser 

aus dem Wald vor dem Ausflug der Käfer zur 
Zwischenlagerung (Abstand zum nächsten 
befallsgefährdeten Bestand: mindestens 500 Meter) oder zum 
Verkauf
Alternativ: Entrindung der befallenen Bäume bzw. Baumteile 
und Entseuchung der Rinde abhängig vom 
Entwicklungsstand der Käferbrut, bevorzugt durch 
Abtransport, Häckseln, Verbringen in Plastesäcke oder 
Kompostieren

• Oder die befallenen Bäume/Baumteile sind vor Ort durch eine 
sachkundige Person/sachkundiges Unternehmen nach § 9
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Überwachung und Bekämpfung der rindenbrütenden Schadinsekten
an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

im Landkreis Bautzen

Die in den vergangenen fünf Jahren verlaufende Massenvermehrung 
von rindenbrütenden Käferarten hält in den Fichten- und 
Kiefernbeständen unvermindert an. Ursächlich war im Wesentlichen 
der Sturmschaden im Januar 2018 durch das Sturmtief „Fiederike". Unter 
den bekannten Rahmenbedingungen der Folgejahre, insbesondere 
wegen der extremen Trockenheit konnte die Massenvermehrung der 
rindenbrütenden Schadinsekten nicht ausreichend erfolgreich 
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keinerlei Anzeichen für das Zusammenbrechen der Massenvermehrung 
und im Frühjahr ist eine gefährlich hohe Ausgangspopulation an 
überwinterten Käfern und Larven vorhanden. In Zusammenhang mit 
den durch die Trockenheit der vergangenen Jahre erheblich 
vorgeschädigten Waldbeständen ist für das Jahr 2023 mit keiner 
Entspannung der Waidschutzsituation zu rechnen. Es wird ein erneuter 
erheblicher Neubefall befürchtet.

Es ergeht daher die nachfolgende

Allgemeinverfügung
Vollzug der Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli 2014

Der Landkreis Bautzen erlässt auf Grundlage von §§ 8,6 Abs. 3 Nr. 1 des 
Pflanzenschutzgesetzes (PflSchG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2752) in Verbindung mit § 4 der 
Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli

2014 (SächsGVBI. S. 457) als gemäß § 37 Abs. 2 Nr. 3 a) des Sächsischen 
Waldgesetzes (SächsWaldG) vom 10. April 1992 (SächsGVBI. S. 137), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 9 des Gesetztes vom 19. August 
2022 (SächsGVBI. S. 486), zuständige untere Forstbehörde folgende

Allgemeinverfügung
zur Erfassung und Bekämpfung von rindenbrütenden Schadinsekten 

an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

1. Festsetzung der Gefährdungs- und Befallsgebiete
Die Fichten- und Kiefernwälder (Rein- und Mischbestände) im 
Landkreis Bautzen werden zu Gefährdungs- und Befallsgebieten der 
rindenbrütenden Schadinsekten (Buchdrucker (Ips typographus), 
Kupferstecher (Pityogenes chalcographus), Zwölfzähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips sexdentatus), Sechszähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips acuminatus), Großer und Kleiner 
Waldgärtner (Tomicus piniperda und minor), Blauer 
Kiefernprachtkäfer (Phaenops cyanea), und rindenbrütender 
Rüsselkäfer (Pissodes spec.) erklärt.
Davon ausgenommen sind zum einen Waldfläch'en in den vom 
Sächsischen Oberbergamt auf der Grundlage der Sächsischen 
Flohlraumverordnung (SächsFlolhirVO) ausgewiesenen 
Gefahrenbereichen, für welche das Sächsische Oberbergamt (SOBA) 
als zuständige Institution dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.
Darüber hinaus sind auch Waldflächen in bergbaulichen 
Gefahrenbereichen ausgenommen, für welche das nach der 
Sächsischen Bergverordnung (SächsBergVO) zuständige 
Bergbauunternehmen dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.

2. Duldungs- und Untersuchungspflichten
Die in Ziffer r zu Gefährdungs- und Befallsgebieten erklärten Wälder

sowie dort lagernde Nadelhölzer sind von den jeweiligen 
Waldbesitzern
• von 24.04.2023 bis 30.09.2023 mindestens einmal aller zwei 

Wochen,
• von 01.10.2023 bis 31.03.2024 mindestens dreimal 

auf Käferbefall zu kontrollieren.
Von der unteren Forstbehörde veranlasste Überwachungs- und 
Kontrollmaßnahmen durch eigene Mitarbeiter oder Dritte zur 
Prognose oder Feststellung einer Massenvermehrung sind zu 
dulden, einschließlich der Markierung betroffener Bäume und 
Erfolgskontrolle nach der Bekämpfung.

3. Bekämpfungspflicht
Rindenbrütende Käferarten der unter Nr. 1 genannten Arten sind 
von den jeweiligen Waldbesitzern der betroffenen Grundstücke 
unverzüglich und wirksam zu bekämpfen oder durch einen Dritten 
bekämpfen zu lassen.
Als erforderliche Bekämpfungsmaßnahmen werden angeordnet:
• Aufarbeitung der befallenen Bäume und Abtransport dieser 

aus dem Wald vor dem Ausflug der Käfer zur 
Zwischenlagerung (Abstand zum nächsten 
befallsgefährdeten Bestand: mindestens 500 Meter) oder zum 
Verkauf
Alternativ: Entrindung der befallenen Bäume bzw. Baumteile 
und Entseuchung der Rinde abhängig vom 
Entwicklungsstand der Käferbrut, bevorzugt durch 
Abtransport, Häckseln, Verbringen in Plastesäcke oder 
Kompostieren

• Oder die befallenen Bäume/Baumteile sind vor Ort durch eine 
sachkundige Person/sachkundiges Unternehmen nach § 9
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Überwachung und Bekämpfung der rindenbrütenden Schadinsekten
an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

im Landkreis Bautzen

Die in den vergangenen fünf Jahren verlaufende Massenvermehrung 
von rindenbrütenden Käferarten hält in den Fichten- und 
Kiefernbeständen unvermindert an. Ursächlich war im Wesentlichen 
der Sturmschaden im Januar 2018 durch das Sturmtief „Fiederike". Unter 
den bekannten Rahmenbedingungen der Folgejahre, insbesondere 
wegen der extremen Trockenheit konnte die Massenvermehrung der 
rindenbrütenden Schadinsekten nicht ausreichend erfolgreich 
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Wintermonaten ist wieder Besorgnis erregend. Es gibt gegenwärtig

keinerlei Anzeichen für das Zusammenbrechen der Massenvermehrung 
und im Frühjahr ist eine gefährlich hohe Ausgangspopulation an 
überwinterten Käfern und Larven vorhanden. In Zusammenhang mit 
den durch die Trockenheit der vergangenen Jahre erheblich 
vorgeschädigten Waldbeständen ist für das Jahr 2023 mit keiner 
Entspannung der Waldschutzsituation zu rechnen. Es wird ein erneuter 
erheblicher Neubefall befürchtet.

Es ergeht daher die nachfolgende

Allgemeinverfügung
Vollzug der Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli 2014

Der Landkreis Bautzen erlässt auf Grundlage von §§ 8,6 Abs. 3 Nr. i des 
Pflanzenschutzgesetzes (PfiSchG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 2022 (BGBL I S. 2752) in Verbindung mit § 4 der 
Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli

2014 (SächsGVBI. S. 457) als gemäß § 37 Abs. 2 Nr. 3 a) des Sächsischen 
Waldgesetzes (SächsWaldG) vom 10. April 1992 (SächsGVBI. S. 137), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 9 des Gesetztes vom 19. August 
2022 (SächsGVBI. S. 486), zuständige untere Forstbehörde folgende

Allgemeinverfügung
zur Erfassung und Bekämpfung von rindenbrütenden Schadinsekten 

an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

1. Festsetzung der Gefährdungs- und Befallsgebiete
Die Fichten- und Kiefernwälder (Rein- und Mischbestände) im 
Landkreis Bautzen werden zu Gefährdungs- und Befallsgebieten der 
rindenbrütenden Schadinsekten (Buchdrucker (Ips typographus), 
Kupferstecher (Pityogenes chalcographus), Zwölfzähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips sexdentatus), Sechszähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips acuminatus), Großer und Kleiner 
Waldgärtner (Tomicus piniperda und minor), Blauer 
Kiefernprachtkäfer (Phaenops cyanea), und rindenbrütender 
Rüsselkäfer (Pissodes spec.) erklärt.
Davon ausgenommen sind zum einen Waldflächen in den vom 
Sächsischen Oberbergamt auf der Grundlage der Sächsischen 
Hohlraumverordnung (SächsHolhIrVO) ausgewiesenen 
Gefahrenbereichen, für welche das Sächsische Oberbergamt (SOBA) 
als zuständige Institution dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.
Darüber hinaus sind auch Waldflächen in bergbaulichen 
Gefahrenbereichen ausgenommen, für welche das nach der 
Sächsischen Bergverordnung (SächsBergVO) zuständige 
Bergbauunternehmen dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.

2. Duldungs- und Untersuchungspflichten
Die in Ziffer 1 zu Gefährdungs- und Befallsgebieten erklärten Wälder

sowie dort lagernde Nadelhölzer sind von den jeweiligen 
Waldbesitzern
• von 24.04.2023 bis 30.09.2023 mindestens einmal aller zwei 

Wochen,
• von 01.10.2023 b'|S 31.03.2024 mindestens dreimal 

auf Käferbefall zu kontrollieren.
Von der unteren Forstbehörde veranlasste Oberwachungs- und 
Kontrollmaßnahmen durch eigene Mitarbeiter oder Dritte zur 
Prognose oder Feststellung einer Massenvermehrung sind zu 
dulden, einschließlich der Markierung betroffener Bäume und 
Erfolgskontrolle nach der Bekämpfung.

3. Bekämpfungspflicht
Rindenbrütende Käferarten der unter Nr. 1 genannten Arten sind 
von den jeweiligen Waldbesitzern der betroffenen Grundstücke 
unverzüglich und wirksam zu bekämpfen oder durch einen Dritten 
bekämpfen zu lassen.
Als erforderliche Bekämpfungsmaßnahmen werden angeordnet:
• Aufarbeitung der befallenen Bäume und Abtransport dieser 

aus dem Wald vor dem Ausflug der Käfer zur 
Zwischenlagerung (Abstand zum nächsten 
befallsgefährdeten Bestand: mindestens 500 Meter) oder zum 
Verkauf
Alternativ: Entrindung der befallenen Bäume bzw. Baumteile 
und Entseuchung der Rinde abhängig vom 
Entwicklungsstand der Käferbrut, bevorzugt durch 
Abtransport, Häckseln, Verbringen in Plastesäcke oder 
Kompostieren

• Oder die befallenen Bäume/Baumteile sind vor Ort durch eine 
sachkundige Person/sachkundiges Unternehmen nach § 9
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Überwachung und Bekämpfung der rindenbrütenden Schadinsekten
an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

im Landkreis Bautzen

Die in den vergangenen fünf Jahren verlaufende Massenvermehrung 
von rindenbrütenden Kaferarten hält in den Fichten- und 
Kiefernbeständen unvermindert an. Ursächlich war im Wesentlichen 
der Sturmschaden im Januar 2018 durch das Sturmtief „Fiederike". Unter 
den bekannten Rahmenbedingungen der Folgejahre, insbesondere 
wegen der extremen Trockenheit konnte die Massenvermehrung der 
rindenbrütenden Schadinsekten nicht ausreichend erfolgreich 
eingedämmt werden. Der Zugang an Schadholz allein in den 
Wintermonaten ist wieder Besorgnis erregend. Es gibt gegenwärtig

keinerlei Anzeichen für das Zusammenbrechen der Massenvermehrung 
und im Frühjahr ist eine gefährlich hohe Ausgangspopulation an 
überwinterten Käfern und Larven vorhanden. In Zusammenhang mit 
den durch die Trockenheit der vergangenen Jahre erheblich 
vorgeschädigten Waldbeständen ist für das Jahr 2023 mit keiner 
Entspannung der Waldschutzsituation zu rechnen. Es wird ein erneuter 
erheblicher Neubefall befürchtet.

Es ergeht daher die nachfolgende

Allgemeinverfügung
Vollzug der Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli 2014

Der Landkreis Bautzen erlässt auf Grundlage von §§ 8,6 Abs. 3 Nr. 1 des 
Pflanzenschutzgesetzes (PflSchC) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 2022 (BGBL I S. 2752) in Verbindung mit § 4 der 
Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli

2014 (SächsGVBI. S. 457) als gemäß § 37 Abs. 2 Nr. 3 a) des Sächsischen 
Waldgesetzes (SächsWaldC) vom 10. April 1992 (SächsGVBI. S. 137), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 9 des Gesetztes vom 19. August 
2022 (SächsGVBI. S. 486), zuständige untere Forstbehörde folgende

Allgemeinverfügung
zur Erfassung und Bekämpfung von rindenbrütenden Schadinsekten 

an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

1. Festsetzung der Gefährdungs- und Befallsgebiete
Die Fichten- und Kiefernwälder (Rein- und Mischbestände) im 
Landkreis Bautzen werden zu Gefährdungs- und Befallsgebieten der 
rindenbrütenden Schadinsekten (Buchdrucker (Ips typographus), 
Kupferstecher (Pityogenes chalcographus), Zwölfzähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips sexdentatus), Sechszähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips acuminatus), Großer und Kleiner 
Waldgärtner (Tomicus piniperda und minor), Blauer 
Kiefernprachtkäfer (Phaenops cyanea), und rindenbrütender 
Rüsselkäfer (Pissodes spec.) erklärt.
Davon ausgenommen sind zum einen Waldflächen in den vom 
Sächsischen Oberbergamt auf der Grundlage der Sächsischen 
Flohlraumverordnung (SächsHolhIrVO) ausgewiesenen 
Gefahrenbereichen, für welche das Sächsische Oberbergamt (SOBA) 
als zuständige Institution dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.
Darüber hinaus sind auch Waldflächen in bergbaulichen 
Gefahrenbereichen ausgenommen, für welche das nach der 
Sächsischen Bergverordnung (SächsBergVO) zuständige 
Bergbauunternehmen dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.

2. Duldungs-und Untersuchungspflichten
Die in Ziffern zu Gefährdungs- und Befallsgebieten erklärten Wälder

sowie dort lagernde Nadelhölzer sind von den jeweiligen 
Waldbesitzern
• von 24.04.2023 bis 30.09.2023 mindestens einmal aller zwei 

Wochen,
• von 01.10.2023 bis 31.03.2024 mindestens dreimal 

auf Käferbefall zu kontrollieren.
Von der unteren Forstbehörde veranlasste Oberwachungs- und 
Kontrollmaßnahmen durch eigene Mitarbeiter oder Dritte zur 
Prognose oder Feststellung einer Massenvermehrung sind zu 
dulden, einschließlich der Markierung betroffener Bäume und 
Erfolgskontrolle nach der Bekämpfung.

3. Bekämpfungspflicht
Rindenbrütende Käferarten der unter Nr. 1 genannten Arten sind 
von den jeweiligen Waldbesitzern der betroffenen Grundstücke 
unverzüglich und wirksam Zu bekämpfen oder durch einen Dritten 
bekämpfen zu lassen.
Als erforderliche Bekämpfungsmaßnahmen werden angeordnet:
• Aufarbeitung der befallenen Bäume und Abtransport dieser 

aus dem Wald vor dem Ausflug der Käfer zur 
Zwischenlagerung (Abstand zum nächsten 
befallsgefährdeten Bestand: mindestens 500 Meter) oder zum 
Verkauf
Alternativ: Entrindung der befallenen Bäume bzw. Baumteile 
und Entseuchung der Rinde abhängig vom 
Entwicklungsstand der Käferbrut, bevorzugt durch 
Abtransport, Häckseln, Verbringen in Plastesäcke oder 
Kompostieren

• Oder die befallenen Bäume/Baumteile sind vor Ort durch eine 
sachkundige Person/sachkundiges Unternehmen nach § 9
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Überwachung und Bekämpfung der rindenbrütenden Schadinsekten
an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

im Landkreis Bautzen

Die in den vergangenen fünf Jahren verlaufende Massenvermehrung 
von rindenbrütenden Käferarten hält in den Fichten- und 
Kiefernbeständen unvermindert an. Ursächlich war im Wesentlichen 
der Sturmschaden im Januar 2018 durch das Sturmtief „Fiederike". Unter 
den bekannten Rahmenbedingungen der Folgejahre, insbesondere 
wegen der extremen Trockenheit konnte die Massenvermehrung der 
rindenbrütenden Schadinsekten nicht ausreichend erfolgreich 
eingedämmt werden. Der Zugang an Schadholz allein in den 
Wintermönaten ist wieder Besorgnis erregend. Es gibt gegenwärtig

keinerlei Anzeichen für das Zusammenbrechen der Massenvermehrung 
und im Frühjahr ist eine gefährlich hohe Ausgangspopulation an 
überwinterten Käfern und Larven vorhanden. In Zusammenhang mit 
den durch die Trockenheit der vergangenen Jahre erheblich 
vorgeschädigten Waldbeständen ist für das Jahr 2023 mit keiner 
Entspannung der Waldschutzsituation zu rechnen. Es wird ein erneuter 
erheblicher Neubefall befürchtet.

Es ergeht daher die nachfolgende

Allgemeinverfügung
Vollzug der Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli 2014

Der Landkreis Bautzen erlässt auf Grundlage von §§ 8,6 Abs. 3 Nr. 1 des 
Pflanzenschutzgesetzes (PflSchG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2752) in Verbindung mit § 4 der 
Sächsischen Pflanzenschutzverordnung (SächsPflSchVO) vom 28. Juli

2014 (SächsGVBI. S. 457) als gemäß § 37 Abs. 2 Nr. 3 a) des Sächsischen 
Waldgesetzes (SächsWaldG) vom 10. April 1992 (SächsGVBI. S. 137), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 9 des Gesetztes vom 19. August 
2022 (SächsGVBI. S. 486), zuständige untere Forstbehörde folgende

Allgemeinverfügung
zur Erfassung und Bekämpfung von rindenbrütenden Schadinsekten 

an Fichte und Kiefer im Privat- und Körperschaftswald

1. Festsetzung der Gefährdungs- und Befallsgebiete
Die Fichten- und Kiefernwälder (Rein- und Mischbestände) im 
Landkreis Bautzen werden zu Gefährdungs- und Befallsgebieten der 
rindenbrütenden Schadinsekten (Buchdrucker (Ips typographus), 
Kupferstecher (Pityogenes chalcographus), Zwölfzähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips sexdentatus), Sechszähniger 
Kiefernborkenkäfer (Ips acuminatus), Großer und Kleiner 
Waldgärtner (Tomicus piniperda und minor), Blauer 
Kiefernprachtkäfer (Phaenops cyanea), und rindenbrütender 
Rüsselkäfer (Pissodes spec.) erklärt.
Davon ausgenommen sind zum einen Waldflächen in den vom 
Sächsischen Oberbergamt auf der Grundlage der Sächsischen 
Hohlraumverordnung (SächsHolhIrVO) ausgewiesenen 
Gefahrenbereichen, für welche das Sächsische Oberbergamt (SOBA) 
als zuständige Institution dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.
Darüber hinaus sind auch Waldflächen in bergbaulichen 
Gefahrenbereichen ausgenommen, für welche das nach der 
Sächsischen Bergverordnung (SächsBergVO) zuständige 
Bergbauunternehmen dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigten (nachfolgend: Waldbesitzer) entweder 
keine Ausnahmegenehmigung zum Befahren bzw. Betreten oder 
eine Genehmigung ausschließlich nur zum Betreten des
bergbaulichen Gefahrenbereiches erteilt hat.

2. Duldungs- und Untersuchungspflichten
Die in Ziffer 1 zu Gefährdungs- und Befallsgebieten erklärten Wälder

sowie dort lagernde Nadelhölzer sind von den jeweiligen 
Waldbesitzern
• von 24.04.2023 bis 30.09.2023 mindestens einmal aller zwei 

Wochen,
• von 01.10.2023 bis 31.03.2024 mindestens dreimal 

auf Käferbefall zu kontrollieren.
Von der unteren Forstbehörde veranlasste Überwachungs- und 
Kontrollmaßnahmen durch eigene Mitarbeiter oder Dritte zur 
Prognose oder Feststellung einer Massenvermehrung sind zu 
dulden, einschließlich der Markierung betroffener Bäume und 
Erfolgskontrolle nach der Bekämpfung.

3. Bekämpfungspflicht
Rindenbrütende Käferarten der unter Nr. 1 genannten Arten sind 
von den jeweiligen Waldbesitzern der betroffenen Grundstücke 
unverzüglich und wirksam zu bekämpfen oder durch einen Dritten 
bekämpfen zu lassen.
Als erforderliche Bekämpfungsmaßnahmen werden angeordnet:
• Aufarbeitung der befallenen Bäume und Abtransport dieser 

aus dem Wald vor dem Ausflug der Käfer zur 
Zwischenlagerung (Abstand zum nächsten 
befallsgefährdeten Bestand: mindestens 500 Meter) oder zum 
Verkauf
Alternativ: Entrindung der befallenen Bäume bzw. Baumteile 
und Entseuchung der Rinde abhängig vom 
Entwicklungsstand der Käferbrut, bevorzugt durch 
Abtransport, Häckseln, Verbringen in Plastesäcke oder 
Kompostieren

• Oder die befallenen Bäume/Baumteile sind vor Ort durch eine 
sachkundige Person/sachkundiges Unternehmen nach § 9
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